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Je mehr zufällige Mitläufer und Gelegenheitsrevolutio-
näre aus der Gattung „Geistige Arbeiter" sich als un¬
zuverlässig erwiesen , aufs Kommando der Konjunktur
einschwenkten , da äußere Ehren mit klassenbewußter
Haltung nicht zu erreichen sind , sich in den Schmoll¬
winkel verfeinerter Eigenbrödelei begaben , um so mehr
muß man der wenigen echten und erprobten Kämpfer
gedenken , die , von der offiziellen, den Händen der
Bourgeoisie und ihrer Söldlinge ausgelieferten Geschichts¬
schreibung nach probater Methode allmählich ins Ver¬

gessen gerückt oder durch Einregistrieren unter Nummer
soundsoviel des amtlichen Literaturkatalogs unschädlich
gemacht werden . Einer von diesen Geistern war Ludwig
Rubiner , bewährt in den Umfallzeiten der Kriegsjahre , -

beglaubigt durch eine schriftstellerische Leistung , die
eindeutig Verkündigung der Freiheitsidee, Tendenzdich¬
tung , Propagandakunst und politisches Wirken war . Sig¬
nale sind seine Bücher , Entflammung , und doch , auch
mit großer Klarheit Weiser des nötigen Weges. Das ist jsein
Hauptwerk „Der Mensch in der Mitte"

, diese klare, prin¬
zipielle, energische Thesenschrift , die konkret das Grund¬
sätzliche festlegt , dabei von natürlicher Ekstase glüht,
eine Saehleidenschaftlichkeit der Gesinnung hat , Rubiners
eigene Worte anzuwenden : „mit dem ganzen Leben ge¬
macht ist" . Mit federnder Sprachkraft und unnachgie¬
biger Charakterstrenge wird iormuliert , schlicht und hell,
was not tut : Mitte , Träger , Former der Welt zu sein!
Berufen zu schönem und wesentlichem Amt werden die
Künstler , zu dem des „Weltverbesserers"

, zur entschie¬
denen Mitarbeit an der Vernichtung des alten gesell¬
schaftlichen Unrechtbaus . Rhapsodien des gleichen Um¬
wälzungs-Willens sind die zehn Psalmen des Hymnen¬
buchs „Das ewige Licht" , wo Erkenntnis zum lyrisch
beschwingten , hinreißenden Bekenntnis wird , zum Auf¬
ruf , der vulkanisch ausbricht und der Stumpfheit Ak¬
tivität predigt : „Das Licht ist immer da , wenn ihr
es sehen wollt !" Schließlicn bildet die dramatische
Dichtung „Die Gewaltlosen" zwar keine Theatermache
im üblichen Stile, wie sie jeder fingerfertige Techniker
liefert, kein Unterhaltungsspiel , sondern ein Glaubens¬
werk , das bekehren und die notwendigen Einsichten
dauerhaft einhämmern möchte . Dort steht schon die be¬
herzigenswerte Mahnung : „Führertum ist ein Betrug!
Du mußt ein Teil sein, eine geringe Zelle von ihnen;
ein Zucken nur in ihren Muskeln . . . Über uns hinweg
muß die Freiheit kommen .

" Und der Ausklang tönt
uns heute wie ein Vermächtnis , Stimme, die den Fort¬

gang der Revolution und der Abrechnung mit dem
Weltkapitalismus segnet : „Nie vergessen Trümmerwut
und Mord ! — Und spür iqh auch nie mehr deinem
Arm um meinen Hals, wir müssen weiter ! Unser Weg
geht noch durch viele Länder .

"
Max Herrmann (Neiße)
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